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Das Zanaidensatz unserer Mßnmlschafl j
Den unheffvollen Ausdruck für die engen Wechsel»,

beziehungen zwischen den Finanzen des Reichs und
denen derLänder und Gemeinden bildet das Finanzaus¬
gleichsgesetz, das den Preußischen Landtag jetzt in erster
Lesung beschäftigte . Die Entwicklung und Gestaltung der.
Finanzlage wie der Finanzpolitik ist ja doch schicksalbestim¬
mend für die finanzielle Entwicklung der Gemeinden und
der Länder . Aber neben den reinen finanziellen Inter¬
essen haben wir in Preußen auch ein politisches In¬
teresse an der Gestaltung der Dinge im Reich — nicht zu¬
letzt wegen des großen Einflusses der Preußenrchsterung im
Reichsrat bei den demnächst beginnenden Beratungen über
die Deckungsvorlagen des Reichskabinetts , wie auch wegchr
der übrigen Vorschläge auf finanz - , Wirtschaft -; - und sozial¬
politischem Gebiete . L

Wie ist die Lage ? Anfang Dezember v . I . hat der
Reichskanzler Müller der deutschem Wirtschaft eine
Steuersenkung von rund 700 Millionen Mark in Aussicht
gestellt . Selten hat es wohl eine größere Irreführung ge¬
geben ! Zumal in derselben Erklärung kein Wort über dis
Lage de > Gemeinden und Länder fiel , obgleich doch damals
schon erhebliche Fehlbeträge zu erwarten waren . An
Preußen — mit der Verdoppelung der staatlichen Grund¬
steuer ! — haben wir ja das beste Beispiel .

Der Vorstoß Dr . Schachts brachte eine schonungslose
Aufdeckung unserer ganzen Finanzmisere . Die sozialistische
Presse aber wagte nach dln Abgang Hilferdings zu erklä¬
ren , nunmehr sei es natürlich nicht mehr möglich , der deut¬
schen Wirtschaft Steuersenkungen zu bescheren. Ich glaube ,
es waren Krokodilstränen , die die Sozialisten über diese
Feststellung geweint haben . War doch in Wirklichkeit die
Freude groß , daß sie damals so leichten Kaufes aus der
Verantwortung für die Finanzwirtschaft entlassen wurden ,

- Wir erlebten dann die erste Deckungsvorlage
— Erhöhung der Tabaksteuer und des Kaffee - und Tee -
Zolles mit insgesamt 270 Millionen . Darauf die zweite
Deckungsvorlage , eingebracht durch Dr . Moldenhauer ,
mit einer Mehrbelastung von 476 Millionen . Zusammen
also in diesen wenigen Monaten eine Mehrbelastung vvn
746 Millionen statt einer Steuersenkung non 700 Millionen .

Damit parallel geht eine gleiche Entwicklung in
Len Ländern und Gemeinden . In Preußen konnte man
sich nur durch eine Erhöhung der Grundsteuer um 102
Millionen helfen , und dabei trat zumerstenMaleder
bis dahin Immer verdeckte Fehlbetrag im
preußischen Haushalt offen hervor .

Wie ist nun die augenblickliche Lage im Reich ? Man
rechnet mit 600 Millionen Fehlbetrag bei der Arbeitslosen¬
versicherung und mit einem Rückgang an Steuereinnahmen
um rund 150 Millionen . Es gehört schon ein ganz
ungewöhnliches Maß parteipolitischer Voreingenommenheit
dazu , — um — wie es der neue Innenminister Preußens
in Heft 20 der Zeitschrift „Das freie Wort " getan hat —
die Schuld an dieser Entwicklung dem deutschen Bürger¬
tum in die Schuhe zu schieben. Durch die Finanzpolitik
der bürgerlichen Regierungen seit 19Z4 sei dis Möglichkeit
einer Steuersenkung vom Bürgertum selbst Hintertrieben
worden . Das beste Beispiel dafür biete Frankreich , das ja
auch aus einer Inflation in geordnete und gesunde Finanz¬
verhältnisse übergeleitet sei . Es bedarf kaum der Erwäh¬
nung , daß die wirklichen Ursachen unserer Finanzmisere
einerseits in der Verschlechterung unserer Wirtschaftslage
zu suchen sind , dann aber vor allem in der ungeheuerlichen
Tributbelastung — die nach Rathenau nur zu tragen ist
durch eine erhebliche Herabsetzung des Leb .' fftandards des
deutschen Arbeiters — während Scheidemann sehr leicht¬
fertig mit der Bemerkung darüber hinwegging : „ Wir
denken nicht daran , uns vor die Geldschränke der Kapi¬
talisten zu stell ein

" — und daß schließlich die Hauptschuld
für unsere Finanzkatastrophe in der ausschließlich auf so¬
zialdemokratisches Schuldkonto zu setzenden Innen - und
Außenpolitik zu suchen ist . Ich kann nicht umhin , auch
gerade der preußischen Regierung ein gerüttelt Maß
Schuld an der Entwicklung beizumessen , die wir im Reich
erlebt haben ,

Als weiterer Grund für unsere heutigen Zustände
kommt zudem eine falsche Finanzpolitik hinzu .
Was haben wir nach dem Kriege , im Jahre 1916 zuerst er¬
lebt ? Was ist d > n die Erzberg ersehe Reform
schließlich anderes gewesen als eine Orgie des Hasses gegen
Kapital und Besitz, unbekümmert um die Folgen , die sich I
aus der Vernichtung des Privatkapitals einstmals für
unsere Wirtschaft ergeben mußten ! Was haben wir dann
unter Hilferding im Jahr 1923 erlebt ? Eine hilflose
Verschleppung der WährungsfMgung , obwohl ihm von
anderer Seite die Hand zum Werke geboten war . Auch
Luther hat sich mit der Inanspruchnahme der Steuer¬
kraft der deutschen Wirtschaft vergriffen . Im Jahre 1926
brachte uns Reinhold im Grunde auch nichts anderes
als eine zwecklose Verwendung der Reserven , die er von
seinem Vorgänger v . Schlieben übernommen hatte .

Dann fglgte Hilferding , und wir haben unter ihm
ruckt- cmdrres erlebt als eine arandioie Fortsekuna der
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Methoden seiner ersten Ministerperiode . Den Grundsatz :
„laisess kairs , laisssL aller " hat er bis in die letzten Kon -
sequc » zsn durchgesetzt bis zu dem Augenblick , als er
— bezw . Müller — im Reichstag die öffentliche Konkurs¬
anmeldung des Reiches abgeben mußte .

In Preußen lehnten Severina und Grze -
sinski die Staatsaufsicht über die Fiuanzgebarung der Ge¬
meinden zugunsten verstärkter kommunaler Betätigung auf
wirtschaftlichem Gebiete ab . Die privatwi rtsch ält¬
lich e Betätigung der Kommunen — die Stadt
Berlin bietet dafür das beste Beispiel ! — ist doch aber ge¬
rade im wesentlichen die Ursache ihrer Finanzkatastrophe
geworden ! Ist mit diesen Tatsachen Dr . Waentigs Feststel¬
lung über die Schuldfrage in Einklang zu bringen ? Haben
nicht gerade Helsferich, Luther und Schlieben zu denjenigen
Männern gehört , die Dr . Waentig in Bausch und Bogen
verurteilt hat ? Verdanken wir doch gerade diesen Män¬
nern , nachdem die Linke in schwerster Not völlig versagt
hatte , die Wiederherstellung unserer Währung , des Steuer -
rechts und die verantwortungsbewußte Verwendung der
Reserven ! Die Gewerkschaftspolitik des Herrn
Brüning , der Wirtschaftsoptimismus seines Kabinetts
haben finanzpolitisch schwersten Schiffbruch erlitten . Schla¬
gender Beweis dafür die Tatsache , daß , an Vorkriegswerter ,
gemessen, das deutsche Volkseinkommen 1930 kaum Lsn
nennenswerte Steigerung erfahren hat , während der offen !
liche Finanzbedars um mehr als 150 Prozent zugenonrme '
hat . Diese Gesamtentwicklung kann uns nach all den B0 '.
gangen auf finanz - , wirtschafts - und sozialpolitischem Ge
bist nicht überraschen . Wir haben diese Dinge längst kchn
men sehen.

Eine einfache Berechnung ergibt eine Verschlechte
rung unsesreröffentlichen Finanzlage seit De
zember v . I . um mehr als 2,2 Milliarden Mark . Ob dein
gegenüber die Gewerkschaften auf die Dauer gewillt sein
werden , eine Politik der Lohnsenkung mitzu -
machen , ist mehr als zweifelhaft . Die Preis¬
senkung der Eisenindustrie ist unmittelbar auf die Lohn¬
senkung gefolgt . Ich erkenne die grundsätzliche Bedeutung
dieses Vorganges für unsere Wirtschaftsentwicklung durch¬
aus an — aber ich erinnere an Mansfeld , wo doch zurzeit
der Kampf um die Lohnsenkungen und um die Wiederher¬
stellung der Rentabilität des Kupferbergbaues , an dem doch
schließlich insgesamt 100 000 Menschen mit ihrer Existenz
hängen , unentwegt weitergeht , ohne daß die Gewerkschaf¬
ten bisher die Absicht gezeigt hätten , dem Vorschläge der
Betriebsleitung zu folgen . Es wirkt sich hier eben das Wort
von Hilferding aus : daß die Löhne nichts an¬
deres fein sollen als politische oder parteipoli¬
tische Produkte .

Die Reichsregierung hat Sparmaßnahmen angekündigt .
Der Beseitigung überflüssiger Behörden stimmen wir restlos
bei , und wir wünschen einen starken Abbau der Uebergriffe
des Gesetzgebers in die Privatwirtschaft . Wir haben aber
nicht die Absicht, in irgendeiner Form unsere Zustimmung
zu der Antastung der Berufsbeamten zu geben . In Preußen
aber ist mit dem neuen Landmirtschaftskammer - Gesetz das
Bestreben zum Ausdruck gekommen , in Aufgaben , die sehr
gut von den Berufsvertretungen selbst geleistet werden könn¬
ten , die Bürokratie des Ministeriums einzuschalten . Ist das
vielleicht ein Beweis dafür , den Weg der Sparsamkeit bis zur
letzten Konsequenz zu gehen , die unsere heutige Lage uner¬
bittlich von uns fordert ?

Wo bleibt weiter die systematische Beseitigungdes
Kernübels in der ganzen Arbeitslosen¬
frage ? Meines Wissens hat der preußische Finanzminister
Dr . Höpker - Aschoff einmal gesagt : „Wenn eine Arbeitslosen¬
versicherung planmäßig zur Arbeitsscheu erzieht , dann ist das
der beste Beweis dafür , daß an dieser Versicherung etwas
faul ist .

" Man hat sich darum nicht gekümmert , sondern hat
eine gewerkschaftliche Forderung in der sogen . „Reichshilfe "
übernommen , die sogar von gewerkschaftlicher Seite selbst
als sozial ungerecht , wirtschaftlich unvernünftig und finan¬
ziell unzulänglich bezeichnet worden ist . Wir sehen in dem
Vorschlag des Notopfers einfach die glatte Kapitulation vor
der Erscheinung der Kapitalflucht !

Wir sollten doch eigentlich aus den bisherigen Ergebnis¬
sen unserer finanzpolitischen Mißwirtschaft gelernt haben !
Cs muß endlich einmal Schluß gemacht werden mit einem
System , das statt einer grundsätzlichen Reform nur Flick-
und Stückwerk bringt und parteipolitischen Grundsätzen zu-
llebe mit vollen Händen aus der Substanz des deutschen
Volksvermögens in das bodenloseDanaidensaß un¬
serer Finanz , und Wirtschaftspolitik schöpft !

Moldenhauer zurückgetreten
Brüning vorläufig auch Finanzminister

Berlin . 20 . Juni . Reichspräsident von Hindenburg hat
auf Vorschlag des Reichskanzlers den Reichsminister
Prok . Dr . M o l d e nda u e r. auf seinen Antrag autz dem

Amt des Reichsministers der Finanzen entlass . !! und den
Reichskanzler Dr . Brüning bis auf weiteres mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsministers der Finan¬
zen beauftragt .

Die Entscheidung des Reichspräsidenten ist auf den Vor¬
trag von Staatssekretär Meißner zurückzuführen , den er
heute morgen dem Reichspräsidenten auf Gut Neudeck ge¬
halten hat . Trotzdem ist in der Betrauung des Reichskanz¬
lers Dr . Brüning mit der vorläufigen Weiterftihrung der
Geschäfte des Reichsministers der Finanzen noch keine
Lösung der Krise zu finden , zumal Dr . Brüning sehr
stark mit den Deckungsplänen Moldenhauers
verwachsen ist und bisher nur mit kleinen Unterschieden
von ihm abzuweichen bereit war . Vorläufig scheint die ge¬
samte Reichsregierung noch entschlossen zu sein , auf ihrem
ursprünglichen Finanzprogramm bestehen zu ^ eiben . Das
nimmt um so mehr wunder , als neben der s hlichen Un¬
zulänglichkeit dieser Vorschläge die Parlament « ische Mehr¬
heit nach wie vor nicht vorhanden ist . In politisch- parla¬
mentarischen Kreisen nimmt man deshalb als sicher an , daß
Reichskanzler Brüning erneut mit dem Artikel 48 ope¬
rieren wird und sich das Auflösungsdekret des Reichs¬
tags für alle Fälle aushändigen läßt , um auf diese Weise
den Reichstag unter Druck zu setzen und so vielleicht doch
noch eine wenn auch knappe Mehrhei ! für seine Deckungs¬
pläne zu erhalten . Man zweifelt jedoch stark daran , daß
Dr . Brüning dieses Experiment im jetzigen Augenblick der
politischen Hochspannung glücken wird , da sich , bis auf das
Zentrum , wohl keine Partei mit der Annahme dieses un¬
möglichen Deckungsprogramms belasten möchte. Dafür rech¬
net man jetzt schon viel zu sehr mit dem Veto und der
Stimme des Wählers , der auf wichtige politische Entschei¬
dungen , mit denen das Gespenst von Neuwahlen in den
Vordergrund geschoben wird , doch noch einen gewissen Ein¬
fluß hat .

Im Reichstag wird das Hauptthema der nächsten Mge
der Suche nach dem neuen Finanzmini st er ge¬
widmet sein , der die Geschäfte des Rcichsministers der Fi¬
nanzen aus den Händen Brünings zu übernehmen hätte . !
Irgendwelche Entscheidungen , die Personenfrage betreffend ?
sind vorläufig jedoch kaum zu erwarten . Dr . Brüning hat /
wie man zuverlässig ersährt , das Bestreben , den jetzigen
Schwebezustand im Reichsfinanzministerium mit tun -s
lichster Beschleunigung zu beenden . In erster Linie kommt *

nach den Wünschen des Kanzlers für das Reichs¬
finanzministerium der gegenwärtige preußische Finanzmini¬
ster Dr . Höpker - Aschoff in Frage , der jedoch erst An¬
fang nächster Woche wieder in Berlin erreichbar sein wird ,
da er gegenwärtig in seinem westfälischen Wahlkreise weilt .!
Wie weiter zuverlässig mitgeteilt wird , ist mit Dr . Höpker -
Aschoff bereits provisorisch Fühlung genommen worden , wo¬
bei der preußische Finanzminister die endgültige Stellung »,
nähme zu den Vorschlägen des Reichskanzlers von münd¬
lichen Verhandlungen abhängig gemacht hat . Gerüchte , die
davon wissen wollen , daß Höpker - Aschoff bereits sehr weit¬
gehende Vollmachten für den Fall der Uebernahme des
Neichsfinanzministeriums gefordert habe , sind unzutreffend .
Geplant ist allerdings , die Stellung des Reichsfinanzmini¬
sters künftig so weit zu stärken , wie das in Preußen jetzt
bereits der Fall ist , wo der Finanzminister ein sehr weit¬
gehendes Vetorecht besitzt. . . - - ''

Neuerdings tauchen im Reichstag Gerüchte aus , daß auch
die Stellung Curtius durch die Moldenhauer -Krise ge¬
fährdet sei . In Verbindung hieinit ist daran zu erinnern »
daß das Zentrum seit der Führung Kaas ' das Außeministe -
rium in die Hand bringen möchte. Diese Frage könnte im
Falle eines möglichen Koalitionswechsels akut werden . So
ist bereits die Kombination aufgetaucht , daß in ab¬
sehbarer Zeit auch eine Regierung der Weimarer ,
Koalition in Betracht pommen könnte , die trotz der"

möglichen Unterstützung durch die Bayerische Volkspartei
sowie diese oder jene Splittergruppe schon infolge der Geg¬
nerschaft der Wirtschaftspartei allerdings auch einen schwie¬
rigen Stand haben würde und wohl auch nur als Ueber -
gang gedacht wäre . Von unterrichteter Seite erfahren wir ,
daß der Kanzler demnächst Verhandlungen mit der Sozial¬
demokratie aufnehmen wird . Es erscheint durchaus möglich,
daß dabei auch koalitionspolitische Fragen angeschnitten
werden .

Severlnas imfn'un^ cher Empfang in Zmlch
Zusammenstoß zwischen Sozialdemokraten und -

Kommunisten

Zürich , 20 . Juni . Aus Anlaß eines Vortrages , den der
frühere Reichsminister Severing gestern im Loikshause
ruf Einladung der Sozialdemokratischen Partei der Stadt
Zürich und des Gewerkschaftskartells hielt , veranstaltete die
Kommunistische Partei ff ne Demonstration vor dem Volks¬
hause . Zunächst konnten die Kommunisten von den sozial¬
demokratischen Ordnern in Schach gehalten werden . Bald
darauf entwickelte sich aber eine Schlägerei , die heftige
Formen anzunehmen drohte . Polizei stellte dics Ruhe
schließlich wieder her . Einige Personen trugen Verletzun¬
gen davon . Eine Sonderversammlung de; Kommunisten



auf einem dem Volkshause benachbarten Platz verlief ohne
besondere Störung .

Brüning und Pan -Europa
Paris , 20 . Juni . Der Auhenpoliiiker des „Matin "

, Iule .
Sauerwein , der , wie bereits gemeldet , eine Enquete
über die Aufnahme des Briand -Memorcmdums bei den ein¬
zelnen Regierungen veranstaltet , hatte auch eine Unterredung
mit Reichskanzler Dr . Brüning . Sauerwein berichtet
über dieses Interview in einem interessanten Artikel seines
Blattes : der Reichskanzler habe ihm , so führt Sauerwein
u . a . aus , erklärt , daß das Memorandum der französischen
Regierung von der deutschen pünktlich , d . h . bis zum 15 .
Juli , beantwortet werden würde , daß darüber hinaus auch
die wirtschaftliche und politische Seite des Problems in ihrer
Bedeutung für Deutschland eingehend behandelt werden
würde .

Die deutsche Regierung betrachte die Beantwortung als
eine sehr wichtige Arbeit . Sie wolle keineswegs sich mit der
Rolle eines Zuschauers oder Kritikers begnügen , sondern ,
da ihrer Meinung nach die Anfrage der französischen Re¬
gierung viel zu ernst sei , um nur Gelegenheit zu rednerischen
Effekten zu geben , wolle man positive Vorschläge
machen . Es handele sich um eine Arbeit auf lange Sicht ,
und der Reichskanzler glaube , daß Deutschland und Frank¬
reich vor einer hervorragenden Aufgabe stünden .

Im Rahmen des Interwievs wies dann der Reichskanz¬
ler auf die besonderen SHwierigkeüen hin , mit denen dis
Regierung gegenwärtig m kämpfen habe . Der äußerll
schwierige Ausgleich des Budgets verursache drük -
kenste Belastung . Die Regierung sei aus der Suche nach
neuen Steuern , aber die indirekten Steuern seien erschöpft,
das habe sich gezeigt , als die Kaufkraft über ein gewisses
Preisniveau hinaus sich nicht steigern lasse . Reichskanzler
Brüning ging dann auch kurz auf die innere Lage ein .
streifte insbesondere die Krise in der Landwirtschaft und be -
zeichnete es als ein Problem , bei einer europäischen Be¬
wegung den berechtigten großen Interessen der Landwirt¬
schaft Rechnung zu tragen . Als ein weiteres Problem be¬
zeichnet der Kanzler in dem Interview die Arbeits¬
losigkeit , die bei einem sich im großen und ganzen
gleichmäßig haltenden Geburtsübersthuß bei fortschreitender
Rationalisierung der Wirtschaft und Entwickelung der Tech¬
nik sich noch steigern müsse. Deutschland könne in keine Or¬
ganisation eintreten , die die Fesseln , mit denen es durch
di« Verträge belastet sei , noch drückender gestalten .

Eine englische Stimme über die deutschen
Minderheiten Polens

London , 20 Juni . Manchester Guardian rnchffenilicht
einen sehr ausführlichen ersten Bericht seines Sonder¬
korrespondenten in Bromberg über die deutschen
Minderheiten in Posen und Pommerellen Der Korrespon¬
dent betont den völlig deutschen Cbarakter des
Landes , sowie die Polonisierungsversuche , die dazu führten ,
daß Deutsche abgeschoben würden , die eine zwar znbe aber
verlorene Schlacht kämpften . Er hebt den polnischen Druck
auf die Schulen und den Großgrundbesitz , die geistigen
und materiellen Bollwerke der deutschen Zivilisation hervor ,
und bemerkt : des Deutschen Existenz und seine Freiheit sind
ebenso gefährdet wie sein Besitz . Die Deutschen , die den Polen
durch den Versailler Vertraq ihrem Schicksal überlassen wur¬
den , sind zum größten Teil weit non ihrem früheren Heimat¬
land abgeschnitten . Zum Schluß legt der Korrespond -mt ein¬
gehend die polnische Politik der Unterdrückung des Deutlcki -
tums dar , die zur Vernichtung der Lebensaussichten oder zur
Zerstörung der Familien führe .

Explosionsunglück bei einem lMosorbsvkausslug des
früheren Lasters

Amsterdam , 19 . Juni . Der Telegraaf meldet aus Leg¬
den : Auf Einladung der Gräfin Panncwitz ballen dm '
ehemalige deutsche Kaiser , seine Gattin und ungefähr z hn
andere Personen seiner Umgebung mit zwei Motorbooten
eine Fahrt auf den Kagerscen veranstaltet . Plötzlich erfolgte
aus bisher noch unbekannter Ursache in einem der beiden
Boote eine Explosion . Eine hohe Feuersäule schlug aus
dem Boot hervor und sing an zu sinken . Vier Personen
aus der Umgebung des ehemaligen Kaisers und ein Mon¬
teur wurden schwer verletzt und in das St . Elisabeth -
Krankenhaus in Legden gebracht . Der ehemalige Kaiser
und seine Gattin befanden sich an Bord des zweiten Bootes ,
das dem anderen sofort zu Hilfe kam und alle Personen
aus dem sinkenden Boot übernahm .

Ern gewiegter Ausbrecher
Der Juwelendieb Sandowski wieder durchgebrannt
Berlin , 20. Juni . Herbert Sandawski , ein berüch¬

tigter internationaler Verbrecher , der schon viel von sich
reden gemacht hat , ist gestern gegen Mitternacht aus der
StrafanstalL in Tegel entwichen . Er befand sich seit
einigen Tagen im Strafanstultslazarett und teilte dts Zelle
mit einem anderen Strafgefangenen . Dort muß ihm ein Be¬
sucher eine Stahlsäge zugesteckt haben . Als gestern abend
die erste Runde durch die Zellen ging , war noch alles in
Ordnung . Beim nächsten Rundgang um 12 Uhr nachts lag
der andere Insasse gefesselt und geknebelt in der Zelle , San -
dowski war verschwunden . Er hatte die Fenstergitter durch¬
sägt und war mit einem aus Bettüchern gedrehten Striä
über die Mauern entkommen . Sein jetziger Ausbruch am
Tegel ist der zweite aus dieser Anstalt . Er soll erklärt haben
daß jemandem , dem die Flucht aus Sing - Sing einmal gc
glückt ist , es ein leichtes sei, aus einem deutschen Gefängni
zu entweichen . Sandowski , der Amerikaner ist , ist ein typi
scher Juwelenräuber . Er har in Luxusbädern in Florida
äußerst wertvolle Juwelen bei Villeneinbrüchen gestohlei
Seine Beutestücke, die nach seiner ersten Festnahme n
August 1926 auf der Polizeiausstelluug zu sehen waren , stell
ten ungeheure Werte dar . In Berlin wandte er sich de :
Grunewaldvillen zu , wurde bei einem Einbrnchdiebstahl gc
faßt , ins Kottbuser Zuchthaus gebracht , aus dem er in
Februar 1927 entwich . Wiederum festgenommen , wurde e >
in die Strafanstalt in Tegel gebracht , floh abermals am
3 . Februar d . I . Am S . März wurde er be ! einem Raub¬
überfall auf einen Juwelier in der Friedrichstraße festge¬
nommen und wieder nach Tegel eingeliefert .

Das Motiv zu seinen ständigen Ausbrüchen ist die A n g st
vor d er Auslieferung nach Amerika . Cr besitzt nicht
die deutsche Staatsangehörigkeit und müßte daher aus ein
Anslieferungsbegehren nach Amerika übergeben werden , wo
er noch schwere Strafen abzubüßen hätte .

10 Jahre Zuchthaus im Erfurter Giftmordprozeß
Erfurt , 19 . Juni . Im Giftmordprozeß gegen dis 20-

jährige Hausangestellte Martha Nelkel wurde nach 16-
stündiger Verhandlung in der Nacht zu heute das Urteil
gefällt . Sie wurde mit Giftbeibringung mit Todesfolge
zu 10 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verur¬
teilt . Das Mädchen hatte im Januar 1930 das Jahre
alte Söhnchen des Kaufmanns Schippet mit Lysol vergiftet ,
um sich an der Kaufmannsfrau wegen ihrer Entlassung zu
rücken . _ ^

'
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Das Osthilfegesetz im Reichstag
Berlin » 20 . Juni . Das Osthilfegesetz und der Gest ^ ent -

wurf über die Deutsche A b l ö s u n g s b a n k ist jetzt
dem Reichstag zugegangen . Die Vorlage ist vom Reichskanz -
ler und 7 Ministern gezeichnet, nämlich vom Finanzminister ,
vom Arbeitsimnister , vom Berkehrsminishsr , vom Innen¬
minister , vom Erncihrungsminister , vom Wirtschaftsminister
und vom Minister sür die besetzten Gebiete . Der Inhalt des
Gesetzentwurfes ist bekannt . In der Begründung zu
dem Gesetzentwurf erklärt die Aeichsregierung , das Gesetz
gehe darauf aus , zunächst für 1930 die erforderlichen Maß¬
nahmen zu ergreifen und mache die weitere Fortführung auf
ein Jahrfünft von dem Gelingen der !m Herbst des vorigen
Jahres eingeleiteten Finanzreform abhängig .
Unter dieser Voraussetzung bildest das Osthilfegesetz den Rah¬
men für ein umfassendes Fünsjahre -Programm . Der Vor¬
lage ist eine Uebersicht über die in Ostpreußen zur Zeit in
Zwangsversteigerung oder Zwangsverwaltung befindlichen
ländlichen Betriebe beigefügt .

Die bösen Nachbarn
Blutiger Vorfall an der oslpreußischen Grenze

Königsberg , 20. Juni . Bei P r o st k e n an der ost -
preußischen Grenze hat sich ein blutiger Zwischenfall er¬
eignet . Wie sich aus den vorläufige Feststellungen er¬
gibt , wurde ein deutscher Zollbeamter , der sich
im Dienstanzug auf einem Kontrollgang befand , im Walde
unvermutet von einem Zivilisten beschossen . Der deutsche
Beamte griff darauf seinerseits zur Waffe und schoß auf
den Angreifer , wobei er diesen tödlich verwundete . Bei
der Unti/suchung der Leiche stellte sich später heraus , daß
es sich bei dem Getöteten um einen polnischen
Zollbeamten handelte , der in Z i v i l k l e i d u n g d i e
deutsche Grenze überschritten hatte . Es
ist sofort eine Untersuchung eingeleitet worden , d . f en Er¬
gebnis zur Beurteilung des Falles abgewartet werden
muß .

Zu dem deutsch - polnischen Grenzzwischenfall wird uns
noch ergänzend gemeldet : Als der deutsche Zollb » mte,
der sich auf seinem Rade auf der Rückkehr von einer Dlenst -
fahrt befand , drei Kilometer nördlich von Prostken im
Dlugossiner Walde um eine Waldecke bog , sah er sich plötz¬
lich einer Person in Zivil geg r über , dis eine Pistole in
der Hand hatte . Ohne jeden Grund gab der Zi¬
vilist vier Schüsse auf den deutschen Be¬
amten ab , der noch im rechten Augenblick vom Rade
springen und in Deckung gehen konnte , worauf er dann
etwa vier Schüsse auf den Zivilisten abgab . Nach dein
vi . i ten Schuß brach der Zivilist zusammen . Er war durch
einen Kopfschuß tödlich getroffen morden . Die
Untersuchung der Leiche hat ergeben , daß es sich um den
polnischen Grenzbeamten Kaffgla handelt . Im ersten
Augenblick vermutete man , daß der Zivilist zum Zwecke delr
Spionage über die Grenze gekommen sei . Diese Ver¬
mutung mußte aber fallen gelassen werden , da der pol¬
nische Beamte gänzlich ohne Barmittel war . Weitere Fest¬
stellung n ergaben , daß er in Prostken eine Braut Halle,
die er besuchen wollte und hierbei den Weg über die
Grenze benutzte . Heute vormittag noch wird in Verein¬
barung mit den polnischen Polizeibehörden ein Lokalterm ' n
rbgehalten werden .

Erneuter Freispruch lm Kieler Mumkionsprozeß
kiel , 20 . Juni . Im Kieler Munitionsprozeß wurde nc ch

achttägiger Verhandlung heute vormittag das Urteil ver¬
kündet . Die große Strafkammer wies die Berufung der
Staatsanwaltschaft gegen das freisprechcnde Urteil des
Schöffengerichtes auf Kosten der Staatskasse zurück. Auf An .
trag des Oberstaatsanwaltes wurde wegen Gefährdung der
Staatssicherheit bei Verlesung der Begründung des Urteils
die Oeffentlichkeit wiederum in vollem Maße ausgeschlossen.

Wo Tim schreien , brüllen «vd trompeten
Was ich beim Großzirkns sah , hörte und erlebte .

Von Gustav von Hahnke .

„Tournee durch Mitteldeutschland ! Tempo ! Tempo ! "

stand aus der Fahne Sarrasanis , des populärsten und
in der ganzen Welt bekannten veutschen Zirkusmannes . . .
Heute noch in Halberstadt , morgen schon Premiere in
Aschersleben und bald wieder in Dessau . Der große
Zirkus darf nicht rasten ; rasten heißt rosten . Er eilt von
Ort zu Ort , von Kontinent zu Kontinent ; denn Tiere
wollen leben , Artisten fordern Gage und das Unter -
nehmen soll bestehen . Der Ruf des Tages ist hier stets :
ausverkauftes Haus .

«»

Pünktlich 10 Uhr stehe ich im Reitergang , von wo
der Regisseur lückenlos drei Stunden lang Gruppe aus
Gruppe vors Publikum schickt — und doch ist Abbau ,
nacht , jene Nacht oyne Schlaf , die sich fast alle acht Tage
wiederholt —, die Nacht , da 1200 Hände zugreisen und
anpacken , jene Nacht ohne Schlaf , die zum Tage wird .

„ Sie wollen mit uns einen Tag und eine Nacht
der neuen Spielstadt entgegenrattern ? " Eine Stimme
reißt mich empor aus den Gedanken über dies Völkchen
unter den Völkern . Es ist ein Planet am Sternenhimmel
der Journalistik , Sarrasanis Pressechef . „ Wir sind eine
Arche Noah auf Rädern, " fährt er fort , „ und führen
mit uns , was da kreucht und fleucht , und wir sind ein
Völkerbund mit einigen hundert Menschen aller Nassen
und Nationen , mit Menschen von gestern , heute und
morgen . Da , wo es uns behagt , schlagen wir unsere
Zelte auf , unser Riesenzelt mit den vier Masten und
unsere Stadt aus Rädern .

"

Ja , die rollende Stadl , ein Rundgang belehrt mich,
daß dem so ist . Ein märchenhaftes Ausschneiden gibt ' s
bei Sarrasanis Leuten nicht . Vorbei an mannigfachen
Tier - und Völkerzelten geht unser Weg zu den Hunderten
und aber Hunderten von Wagen , veren Transport von
170 schweren Autolastzügen bewältigt wird . Vorbei an
eigener Schmiede , Sattlerei uns Schneiderei ins Regie¬
rungsviertel . Nr . 43 , der Arbeitswagen des Direktors .
Ihm zur Seite steht das Justizministerium , der Wagen
des Juristen ; das Finanzamt ( Kasse groß geschrieben ! ) ,
die 19 , Bureauabteilung , die Betriebsinspektion , die
fahrende Rumpelkammer oder das Archiv und endlich die
147 , das komfortable Pressebureau , eine Redaktion auf
Rädern . Hier herrscht , schaltet und waltet also der Presse¬
chef , der Mann , der Tag und Nacht mit 80 Pferdestärken
über die Landstraßen jagt , der Mann , der ein Vierteljahr
mit dem Zirkus reist und doch noch keine vollständige
Vorstellung gesehen hat . Das ist der Mann , der uner¬
müdlich , unerschütterlich die Presse bearbeitet .

Weiter durchstreife ich die schier endlose Stadt der
Zelte , Autos und Traktoren , vorbei an Licht- und Tele¬
phonzentralen , stolpere über die Rohre eigener Zirkus¬
wasserleitung und stehe vor der Garderobe der Franyois .
Wer kennt sie auch nicht , die beiden , Vater und Sohn ,
Sarrasanis Zwergauguste ? Eben stellt mir der Ballett¬
meister „ Lipporadi " den Junior vor und scherzend er¬
läuternd fügt er hinzu : „ So klein wie er ist , hat er schon
sieben Bräute , fünf weiße und zwei schwarze , alle vom
Ballett . Aber schreiben 's bloß nit aus , vaß der Vater
nichts erfährt .

" — „ Liebe ist Herzensangelegenheit , darüber
spricht man nicht, " erwidert pfiffig der kleine Italiener ,
der trotz seiner 16 Jahre Paris und die Welt gesehen hat .
„ Nun muß ich vors Publikum , auf Wiedersehen ! " Und
der Knirps drückt mir die Hand . Ich folge ihm zurück,
dorthin , wo die 10 000 Lampen glühen .

Im Reitergang stehen die Ballettratten , sie scherzen,
kichern, lachen , andere wiegen sich im Takte einer
Schlagermelodie , mit der das Orchester das Auftreten
von Deutschlands erstem Schulreiter begleitet . Der
Ballettmeister zählt sie noch einmal durch , vermahnt
einige gar zu vorwitzige der Schönen und endlich
ertönt der schrille Pfiff , der Sarrasanis Garde schöner
Frauen aus aller Herren Ländern in den Glanz
der Millionen Kerzen schickt . Ja , die Rangen vom
Ballett ! Es sind die Juwelen und doch auch die
Sorgenkinder ihres Meisters , der ihrer wohl nicht ganz
Herr werden würde , wenn nicht Frau Direktor Stosch -
Sarrasani oft selbst mit eiserner Strenge in die Regie
eingreift . Man senke es sich nicht so einfach , an 100
Sarrasani - Girls in Räson zu halten , und so läßt Frau
Stosch - Sarrasani es sich auch nicht nehmen , bei jeder
Probe , jeder Vorstellung selbst ihr wachsames Auge über
ihre Ballettratten zu werfen . Die Ballettgirls treiben
keine Stoffverschwendung und doch — so flüstert mir ein j

Berufener ins Ohr — haben lediglich sie Kostüme eine :
einzigen Ballettausstattung 12 000 Mark gekostet. Merk
würdig — sehr merkwürdig !

Zum 46 . Male , da Sarrasani aus Südamerika zu>
rück ist , erschallt über dem Haupteingang das „ Mutz i denn ,
mutz i denn zum Siädtele hinaus " und die Masse der -
Besucher und Neugierigen überflutet den Vorplatz , als
bereits der Rhythmus schaffender Arbeit beginnt . Es löst
sich auf ein ungesprochenes Kommando der Riesenbau
in kürzester Zeit ans . Ein Knacken, Hämmern , Schrauben ,
und kaum fünf Minuten später ist die stattliche Fassade
nur noch ein nacktes Gerüst . Der Kapitän befiehlt : Alle
Mann an Bord , und keiner ist , der sich drückt.

überall wird emsig gepackt, verstaut und gerüstet .
In den Autolastzngen wird alles , was nicht niet - und

nagelfest ist , wie Stühle , Sessel , Schlüssel usw . , angeschnallt
bzw . festgebunden und schon rattert ein Lastzug nach dem
andern auf die freie Landstraße hinaus . Marianne , die
blonde Pressesekretärin , läßt mich einen leisen Blick in ihr
Schlafgemach tun . Es ist ein freundliches Abteil im
Wagen 71 mit rosa Lampenschirm , Stuhl , Wandschrank
und Federbettchen . Alles blitzsauber und schneeweiß ge¬
halten . An der Wand Photographien und Bilder . Ge¬
rade wie eine kokette Puppenstube mutet es an . Nebenan
haben die Brasilianerinnen sich eben zur Ruhe begeben .
Nur ein Haus weiter , im Ballettwagen 148 , zeigt sich noch
reges Leben und seine leichtfüßigen Insassen flattern ein
und aus , bis endlich der Ruf ertönt : „Ballett einsteigen
und Licht aus ! " Bald auch werden sie davonrattern uns
in den Schlaf gewiegt werden . Lang ist ihr Tageslauf
und oft von anstrengenden Ballettproben unterbrochen .
Intensive Arbeit aber sorgt schon dafür , daß es bei ihnen
im Zirkus keine Liebesromane gibt , wie es Frau Fama so
oft erzählt .



Katastrophaler Bergrutsch ln Wen -West
Ein Sind in die Tiefe gerissen

Wen . 20 . Juni . Ein furchtbares Unglück ereignete sich

heute abend in der Neubaukolonie in der Helm -

holtzstraße . Um etwa 20 .30 Uhr gab plötzlich vor einem

Hause der Straße das Erdreich nach und es entstand ein

riesiger Krater , der ungefähr 12—15 Meter tief ist und etwa

1 Meter im Durchmesser hat . Ein auf der Straße spielendes
Kind wurde in die Tiefe gerissen . Die Bemühungen der

Städtischen Feuerwehr , das Kind zu bergen , mußten als

aussichtslos aufgegeben werden , zumal da die Erdsturz¬

gefahr noch nicht endgültig beseitigt ist . Außerdem ver¬

schwand ein Wagen , der einer Tiefbaugesellschaft gehörte ,

spurlos in der Tiefe . Wie in später Abendstunde sich ermit¬

teln ließ , soll sich unter der betreffenden Stelle ein alter

Schacht befunden haben , der etwa -10 Jahre außer Betrieb
ist-

- Der Rhein fordert seine Opfer

Düsseldorf , 20. Juni . Im Rhein ertranken gestern vier
sunge Männer im Alter von 18—19 Jahren beim Baden .
Zwei weitere Opfer forderte ein Paddelbootunglück . Den
freiwilligen Rettungskolonnen gelang es , die Leichen der Er¬
trunkenen zum Teil zu bergen . — Beim Baden im Rhein
sind gestern nicht weniger als sechs in Mannheim woh¬
nende Personen , darunter drei Schulkinder , ertrunken . Im
nahen Frankenthal ertranken , ebenfalls beim Baden im
Rhein , drei junge Männer .

Die über Bord geworfenen blinden Passagiere waren
Spanier

Brüssel , 20 . Juni . Zu dem unglaublichen Roheitsakt
des Kapitäns des griechisch ein Dampfers „Theo¬
dor u s Calaqurs "

, der auf hoher See drei blinde
Passagiere über Bord warf , meldet der „Soir " .
daß es sich nach den Ermittelungen der Antwerpener
Polizei bei den blinden Passagieren nicht, wie zuarst ge¬
meldet , um Griechen , sondern um Spanier handelt , dis

sich in Huelva an Bord geschlichen hatten . Drr eine d ?c
beiden Geretteten befindet sich gegenwärtig in Antwerpen .
Der Kapitän soll bchden eine größere Summe als Schweige¬
geld gegeben haben .

Byrd über seine Südpolexpedition
Newyork , 20 . Juni . Die Stadtverwaltung bereitete d , n

Südpolforscher Byrd , der heute mit seinen Begleitern hier
eintraf , einen feierlichen Empfang , der einer der größten
seit dem Empfange Lindberghs und dem der deutschen
Ozeanflieger Köhl und Hünefeld gewesen ist . Byrd schilderte
Pressevertretern die Ekgebnisse seiner Südpolfahrt , bei der
er 125 000 Quadratmeilen neues Land ent¬
deckt und erforscht habe . Er habe geologische Formationen
festgestellt, die auf große ausbeutbareKohlenlagcr
schließen ließen . Die amerikanische Antarktis umfaßt Tau¬
sende von Meilen unerforschter Gebiete . Byrd erklärte , er
habe vorläufig keine Zukunftspläne und werde keine weite¬
ren Forschungsreisen unternehmen , bevor die aus der Er ,
pedition entstandenen Schulden von 100 000 Dollar gedeckt
seien.

Lücklemberg
Stuttgart , 20 . Juni .

Aenderung der Landesfürsorgeverordnung . Die Begrün¬
dung zu dem bereits angekündigten Entwurf eines Gesetzes
zur Aenderung der Landesfürsorgeverordnung lautet : Tkr

seitherige erste Vorsitzende der Landesfürsorgedehörde wird ,
da er die Altersgrenze erreicht hat , am 30 . Juni 1930 kraft
Gesetzes in den Ruhestand treten . Nunmehr kann der Vor¬

sitz für die beiden Abteilungen der Lanüesfürforgebehörde
einem Beamten übertragen werden . Hiegegen bestehen keine
Bedenken , nachdem sich die Neureglung des Fürsorgewesens
in den letzten sechs Jahren eingelebt hat . Gleichzeitig soll
die Möglichkeit geschaffen werden , den Stellvertreter des
Vorsitzenden , der bisher nur dem Kreis der höheren Staats¬
beamten entnommen werden konnte , künftig auch aus den
höheren Beamten der Landesfürsorgebehörde zu berufen .

Bekämpfung der Massenarbeitslosigkeit . Die Abg . Ham¬
mer und Becker (Komm .Opp .) haben im Landtag den An¬
trag eingebracht , das Staatsministerium zu beauftragen , der
forchauernden Massenarbeitslosigkeit und den Massenent¬
lassungen , die besonders in den beiden Boschwerken und den
Daimler -Benz -Betrieben in Untertürkheim und Sindel -

fingen im größten Umfang durchgesührt oder angekündigt
worden sind , entgegenzuwirken . U . a . wird vorgeschlagen ,
bei der Reichsregierung energisch dasür einzutreten , daß so¬
fort ein Gesetzentwurf über Einführung des gesetzlichen Sie¬
benstundentags und das Verbot von Ueberstunden vorgelegt
wird , ferner , daß zur Deckung des Fehlbetrags in der Reichs¬
anstalt für Arbeitslosenversicherung ein Notbeitrag im Um¬
lageverfahren von allen Einkommen über 8000 RM . und
Vermögen über 20 000 RM . zwangsweise eingetrieben wird .

Wohin fließen die Einnahmen der Reichsbahn ? In
einem Vortrag über aktuelle Reichsbahnfragen hat General¬
direktor Dr . Dorpmüller nähere Angaben über die Vertei¬
lung der Einnahmen der deutschen Reichsbahn gemacht.
Wenn die! gesamten Jahreseinnahmen , die den Jahresaus -
gabsn gleich sind, gleichmäßig über das ganze Jahr ver¬
teilt werden , so ergibt sich , daß die Einnahmen der 365
Tage folgendermaßen beansprucht werden : 205 Tags ent¬
fallen auf Personalausgaben , und zwar 96 Tage für Be¬
amte , 34 Tage für Ruhegehalte , 75 Tage für Arbeiter , 47 '

Tage für Revarationssteuer , 21 Taget für Kohle , 78 Tage
für sonstige sächliche Ausgaben , 14 Tage für Dividenden !
und Rückstellungen .

Auz dem Lande

Markgröningen , 20 . Juni . Schäferlauf . Der weit¬
hin bekannte Schäferlauf mit Schäferianz , Becher - und
Hahnentanz , Schäferfestspiel und sonstigen Volksbelustigun¬
gen wird auch Heuer wieder abgeholten und wird , da der
Batbolomäustaa — 24 . Auaust — auf einen Sonntag fällt .
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Montag , den 25 . August , verlegt . Am Sonntag , den 24.

August , findet eine Vorfeier statt .

vchfenbura OA. Brackenhsim, 20 . Juni . Ertrun k n .
Der ledige 23jäbrige SchuhmacherOtto Keller von hier ,
der in Aschaffenbura in Stellung war . ist am letzten Sonn - ,

tag im Main bchm Baden ertrunken . Die Leiche ist gelandet
und wird in seine Heimat übergeführt .

Untermberg OA . Vaihingen , 20 . Juni . Opfer des
Badens . Abends ertrank beim Baden in der Enz^auf hie¬

siger Markung einige hundert Meter oberhalb des « ebellen-

hofs der 18 I . a . Kaufmann Karl Schmidt aus Aspern ,
vermutlich infolge eines Krampfanfalls . Die Leiche komue
bis jetzt noch nicht aufgefunden werden .

Heilbronn , 20 . Juni . Versuchter Totseblaa . D - s

Schwurgericht hat den Notariatskandidatsn Otto Pfasf von

Heilbronn , der am 11 . Juli 1929 einen Schuß auf seine Ge¬
liebte Berta Mogler aus Bückingen abgegeben hatte , der bei¬

nahe den Tod des jungen Mädchens zur Folge gehabt hätte ,
wegen versuchten Totschlags zu 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Heilbronn , 20. Juni . N e u s M a s s e n e n t l a s s u n g e n
bei N S U . Abermals sollen laut Südd . Arbeiter -Zeitung
bei den NSU . 350 Arbeiter entlassen werden . Die Sperrfrist
läuft am 11 . Juli ab .

Neckargartach , 20 . Juni . E r w e r b s l o s e n n o t . Der
Gemeinderat Neckargartach befaßte sich mit der Frage
der Ausgesteuerten und Erwerbslosen . Nach dem Bericht des
Vorsitzenden beträgt die Zahl der Ausgesteuerten und Er¬
werbslosen insgesamt 253 Personen . Diese Zahl soll sich in
der nächsten Zeit , durch weitere Entlassungen wesentlich er¬
höhen . Außerdem stehen etwa 400 Personen in Kurzarbeit .
Neckargartach stebe mit diesen Zahlen verhältnismäßig an
erster Stelle im Land .

Gmünd , 20 . Juni . Besuch des Wirtschafts -

Ministers . Gestern weilte Wirtschaftsminister Dr .
Maier in Begleitung seines Referenten in Gmünd , um
sich über Art und die Wünsche der Edelmetallindustrie zu
unterrichten . Abends fand eine zwanglose Besprechung mir
Führern von Industrie , Handel und Gewerbe statt . Nach der
Begrüßung durch den Vorsitzenden des Gmünder Verbands
für Edelmetallindustrie , Fabrikant Paul Grimminger , er¬
klärte der Minister , daß er gegenüber anderen Wirtschafts¬
gebieten in Württemberg in Gmünd ein besonders Hohes
Maß von Wirtschaftspessimismus angetroffen habe . Wenn

auch zugegeben werden müsse, daß die Gmünder Industrie
als Luxusindustrie unter der allgemeinen Lage besonders
stark leide, so dürfe doch nicht vergessen werden , daß die Ur¬
sachen der Wirtschaftsnot nicht in Deutschland allein zu suchen
seien, sondern eine Auswirkung der Weltwirtschaftskrise ,
verursacht durch eine Ueberschweinmung der Welt mit Wa¬
ren , darstellen . Ein fester Glaube an die Ueberwi : düng der
Krise könne stark zur Neugestaltung der Verhältnisse bei¬
tragen .

Welzheim . 20 . Juni . Lebensrettung . Vom Tod des
Ertrinkens gerettet hat Gottlob B a y , Goldarbeiter von hier ,
das 26 I . a

'
. Fräulein Seegervon Kornwestheim , welches

in der Jagst bei Kirchberg a . Jagst badete . Beide sanken drei¬
mal unter Wasser . Bay , welcher zur Erholung in Kirchberg :
weilte , war nach der vollbrachten Hilfeleistung so erschöpft,
daß er zwei Tage das Bett nicht verlassen konnte .

Hall , 20 . Juni . M e i n e i d . Im vierten Fall des Schwur¬
gerichts war die am 14 . August 1904 in Eichenau , OA . Gera -
bronn , geborene ledige Dienstmagd Lina Erbel wegen
Meineids angeklagt . Es handelte sich um eine Alimenten -

forderung . Die nicht in Haft befindliche Angeklagte wurde

wegen eines Verbrechens des Meineids bei Zubilligung des
Strafmilderungsgrundes des H 157 Ziffer 1 des StGB . , so¬
wie in Berücksichtigung ihrer mangelhaften Erziehung und
geistigen Beschränktheit zu der Gefängnisstrafe von 7 Mo¬
naten und 15 Tagen sowie zur Tragung der Kosten verur¬
teilt .

Wikdbad , 20 . Juni . Kepler - Sternwarte . Der von
den Architekten Oberbaurat Weigle u . Söhne gefertigte Ent¬
wurf zur Kepler - Gedächtnis -Sternwarte auf dem Sommer¬
berg ist zur Zeit im Rathaus und in den hiesigen Hotels aus¬
gestellt . Er findet allgemeinen Beifall . Man hofft , hier
am Tage der 300 . Wiederkehr des Todestages Keplers —
15 . Nov . 1930 — die Grundsteinlegungder Warte vollziehen
zu können . Das württ . Kultministeriüm hat sich aber un¬
längst gegen die Wildbader Sternwarte und für eine Tü¬
binger Sternwarte ausgesprochen .

Rottwell , 20 . Juni . Todesfall . Rechtsanwalt Dr .
Rieß Mottweil ) ist in Breslau nach längerem Leiden an
den Folgen einer schweren Kopfoperation im 44 . Lebensjahr
aus dem Leben geschieden. Dr . Karl Rieß , von Geburt ein
Sohn der Stadt Gmünd , hat seit Anfang 1919 hier als tüch¬
tiger und beliebter Rechtsanwalt eine umfangreiche Praxis
ausgeübt . Der Verstorbene war seit Jahren der verdiente
Vorstand der hiesigen Ortsgruppe des Schwäbischen Alb -
vereins .

Betrüger . Ein etwa 32 I . a . Bursche , seines Hand¬
werks Sattler , aus Stntgart gebürtig und in Tuttlingen an¬
sässig , versuchte dieser Tage in verschiedenen hiesigen Ge¬
schäften unter Angabe eines falschen Namens und Wohnorts
Waren zu erschwindeln . In zwei Fällen gelang ihm dies .Glück-
licherweise handelt es sich nur um kleinere Beträge . Er
wurde durch die hiesige Polizei festgenommen . Der Bursche
ist wegen ähnlicher Dinge mehrfach vorbestraft .

Alm . 19 . Juni . Freitod durch Gasvergiftung
fand eine 62 3 . a . Witwe in der Gvethestraße in Ulm . Die
Furcht vor den Folgen langer Krankheit und Schwermut
dürften die Ursache des Freitods sein.

Biberach , 20 . Juni . Mühlenbrand . In der Mahl¬
mühle des Anton Rothmaier in Schwendi brach am
Mittwoch abend ein Schadenfeuer aus , vermutlich durch
das Warmlaufen eines Motors . Das Anwesen brannte bis
auf die Grundmauern nieder . Die Feuerwehr konnte den
daneben stehenden Stadel noch retten , trotzdem ist der
Schaden groß .

Ravensburg , 20 . Juni . Hinrichtung . Der wegen
Vatermords zum Tod verurteilte Landwirt Julius Zell
aus Zweifelsberg Gemeinde Oberdorf OA . Biberach , dessen
Begnadigung vom Staatspräsidenten abgelehnt worden ist ,
wird Samstag früh 6 Uhr in Ravensburg hingerichtet wer¬
den .

Vom Ries , 20 . Juni . Brände durch Blitzschlag .
In Baldingen schlug der Blitz in das Anwesen der Mnurers -
witwe Sofie Huberte . Die Futtervorrüte und ein Teil des
Mobiliars wurden vernichtet , das Feuer gefährdete eine

Zeitlang das Nachbaranwesen des Karl Mündel Auch ?n
Möttingen zündete der Blitz . Die Scheuer des Schreiner -
Meisters und Landwirts Friedrich Grün brannte mit den
landwirtschaftlichen Maschinen vollständig nieder .

Von der bayer . Grenze , 20 . Juni . RcinekeFuchs —
Bluttat — Ertrunken — HartnäcklgerSelbst -
Mörder . In der Nacht schlich sich ein Fuchs in den Hühner¬
stall der Kugelmühle bei Wassertrüdingen und richtete gro¬
ßen Schaden an : über 70 junge Hühner sielen dem Räuber
zum Opfer . — In Rannertshofen hat der Zimmermeister und
Landwirt Friedrich Rüggemann seine Frau mit dem
Jagdgewehr erschossen . — Der von Werzlen bei Gerlenhofen
stammende 26 I . a . Gutsrermalter Jakob Gutber ist beim
Baden ertrunken . — Der 38 I . a . arbeitslose Küfer Andreas
Köbecke wollte sich aus der Straße zwischen Wittislingen
und Ziertheim an einem Baum aufhängen - Er wurde aber
von einem Passanten verhindert und in Polizeigewahrsam
genommen . Im Amtsaerichtsgefängnis in Dillingen wollte
er sich nochmals das Leben nehmen , was diesmal von einem
Zellengenossen abgewehrt wurde .

Lokales .
Wildbad . den 21 . Juni 1930 .

Landeskurkhealer . Heute abend zum ersten Male neu
einstudiert Oscar Strauß ' unvergängliche Operette „Ein
Walzertraum "

. Oscar Strauß , welcher am 6 . März dieses
Jahres seinen 60 . Geburtstag feierte , hat mit dieser Operette
den Höhepunkt feines Erfolgs zu verzeichnen . Hauptpartien
sind besetzt mit Hedwig Hillengaß , Marga Bube , Hans
Weber und Peps Gras . — Sonntag abend zum dritten Male
die erfolgreiche Wiener Tanz - und Schlageroperette „Hoch¬
zeit in Hollywood " von Oscar Strauß . — Montag abend
Arnold und Bach ' s großer Lacherfolg „Weekend im Para¬
dies "

, Schwank in drei Akten . Komische Hauptrolle : Walter
Fischer -Achten .

Sarrasani -Vorverkaufsslelle beim Reise - und Verkehrs¬
büro , Mldbad . Die Direktion des Zirkus Sarrasani teilt mit :
Das Württ - Reise - und Verkehrsbüro , Wildbad , übernimmt
ab heute den alleinigen Verkauf von Billetts für das Pforz -
heimer Gastspiel des Zirkus Sarrasani für die Sitzkategorien
von RM . 2 .80 aufwärts . Gleichzeitig stellt das Württ . Reise -
und Verkehrsbüro , als Vertreter der Reichspost , deren ge¬
samten Omnibuspark für die Zirkusbesucher zur Verfügung .
Die gemeinsame Abfahrt findet täglich um 6 Uhr nachmittags
von Wildbad aus statt . Beim Eintreffen am Zirkusplatz
erhält der Vertreter des Reisebüros Me Origina ' billetts und
verteilt sie an die Zirkusbesucher . Nach Schlu -z der Vor¬
stellung gemeinsame Rückfahrt . Die Direktion des Zirkus
Sarrasani hat dem Württ . Reise - und Verkehrsbüro die
Garantie geboten , daß die vom Wildbader Publikum be¬
stellten und bezahlten Billetts reserviert bleiben . — Unsinnige
Gerüchte laufen um , daß bei Sarrasani bereits ausverkauft
sei . Es sind jedoch Plätze aller Art zu den einzelnen Vor¬
stellungen reichlich vorhanden . Man mißtraue allen Gerüch¬
ten und überzeuge sich bei den Vorverkaufsstellen .

MeM MchrWen gm Mr Nell
Schwerer Unfall des Generals a . D . Wildenbruch . Gestern

nachmittag wurde der 84jährige Generalleutnant a . D . Lud¬
wig von Wildenbruch vor dem Hause Biilowstraße
23 in Berlin , von einer Straßenbahn überfahren . Er erlitt
schwere Verletzungen am Kopf und eine Gelärm schütterung
und wurde ins Krankenhaus geschafft; dort liec i er in be¬
denklichem Zustande darnieder . Bis zum Abend hatte er
das Bewußtsein nicht wieder erlangt . Generalleutnant a . D.
Ludwig v . Wildenbruch ist ein Sohn des Gesandten und
außerordentlichen Bevollmächtigten Minister Louis v . Wil¬
denbruch und ein Enkel des bei Saatfeld gefallenen Prinzen
Ferdinand von Preußen , der einzige noch lebende Urgroß -
neffe Friedrich des Großen . Sein Bruder war der Drama¬
tiker Ernst v . Wildenbruch .

Verhaftung des Direktors der Breslauer Dank . Im Zu¬
sammenhang mit dem vor einiger Zeit gemeldeten Zusam¬
menbruch der Breslauer Bank sind gestern , laut
Schlesischer Zeitung , der Direktor Glinschert und Rechts¬
anwalt Nathan verhaftet worden . Glinschert steht unter dem
dringenden Verdacht , als Vorstandsmitglied der Bank ab¬
sichtlich zu deren Nachteil gehandelt und den Bermögens -
stand der Genossenschaft wissentlich unwahr dargestellt zu
haben . Der verhaftete Anwalt wird beschuldigt , zum Nach¬
teil der von ihm vertretenen Bank im Einverständnis mit
der Gegenpartei gehandelt und sich zugleich der Begünsti¬
gung in einem Falle schwerer Urkundenfälschung schuldig
gemacht zu haben .

Geschäftliches . Es ist eigentlich merkwürdig , daß uns das Essen
nur so lange interessiert , als wir es noch nicht verschluckt haben .
Wie es uns bekommt und was weiter daraus wird , ist uns zu¬
nächst egal , eignet sich auch nicht zum Gesprächsstoff . Immerhin
ist es eigentlich die Hauptsache für unser ganzes Wohlbefinden .
Viele Mittel , die regelnd auf die Darmtätiakeit wirken sollen , tun
das zu heftig . Ein mild und angenehm wirkendes Mittel ist das
bekannte Lax in .

Evangelischer Gottesdienst :
1 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest , den 22. Juni 1SZ0.

9 .30 Uhr Predigt (Lied Nr . 98 ) Stadtpfarrer Dauber .
10 .30 Uhr Kindergottesdienst .

1 Uhr Christenlehre (Töchter ) Stadtvikar Hesler .
8 Uhr Bibelstunde (Vortrag über den Reichstag in

Augsburg ) Stadtvikar Hesler .
Der Wochengottesdienst am Donnerstag im Katharinen¬

stift fällt aus wegen Wechsel der Kurgäste .

Katholischer Gottesdienst .
Oktavsonntag v . Fronleichnam .

7 Uhr Frühmesse , 8 Uhr hl . Messe , 9 Uhr Predigt und
Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten , 2 Uhr Andacht .

Werktags : 7 Uhr hl . Messe , Donnerstag 7 Uhr Hochamt vor
ausgesetztem Allerheiligsten .

Freitag : Herz - Jesu - Fest , Montag , Dienstag und Mittwoch
abend 6 .30 Uhr Segensandacht .

Beichte : Samstag nachm , von 4 Uhr an , Sonntag und Werk¬
tag vor der hl . Messe.

Kommunion : Sonntag und Werktag bei den hl . Messen .

Koifsi ' ^/luliksppsi ' sls
ksnkMck , bsqusm , in gi -osssn

30, - , 38 .- , 48 . . , S6 . - , 70 . . , 98 .-

IViusikksus Limsssmsvsi '
Isl . 10S8 f' foi'rksim Ws8l>. S



Bekanntmachung
betr.

slir WlllOer.
Verschiedene Fälle geben Veranlassung , die Einwohner¬

schaft erneut darauf hinzuweisen, daß die ermäßigten Ein¬
wohner - Bergbahnfahrkarten nur für solche Einwohner gel¬
ten , die nachweisbar schon ein volles Jahr hier wohnen
und Wohnsteuer entrichten.

Mißbräuchliches Lösen oder Weitergabe der Einwohner¬
karten an Tttchtberechligte haben neben Strafanzeige Entzug
der Einwohnervergünstigung zur Folge .

Wildbad. den 20 . Juni 1930 .
Stadt. Bergbahnverwaltung.

Sprollenhaus , 21 . Juni 1930 .

Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater , Großvater , Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Ä Attlieb Ankens M
gestern abend nach langem , schrerem Leiden
im Alter von 49 Jahren sanft verschieden ist .

Um stille Teilnahme bittet:
Die Gattin : Marie Nau

mit Kinöern.

Mion. Fmklidienst.
Dienstag nachmittag

3 Mr
„Bergsrieden "

8
auch in den hartnäckigsten
Fällen , werden in einigen
Tagen unter Garantie durch
dos echte unschädliche Teint-
Verschönerungsmittel„Venus"
Stärke ö beseitigt . Keine
Schälkur. Pr . ^ 2, 75 . Gegen
Pickel, Mitesser Stärke

Eberhard -Drogerie.

S
iM sin bewährtes
srrtltck empfohlenes Ninerslwssser

ImmsE
AebeMinger-Zpvmlek
TeSrmekev

erkM LsruncLell . rcksK neues Heden ,

Karl 1'udncd , Mnsralwasserkandlung , lei . 262

Beerdigung Montag nachmittag 3 Uhr in
Sprollenhaus. ^

Die Kleinkaliber - Schützenabteilung hält
morgen Sonntag den 22 . Juni 1930 das

BeMs -MWrsMe »
verbunden mit LtNZSl - (stehend und
liegend) , Evrrpperr und PirrrrVt
fohteßerr

Wir gestatten uns , die werte Einwohnerschaft und Kurgäste
zur Beteiligung herzlichst einzuladen .
Beginn 7 Uhr morgens bis 6 Uhr nachm
(Unterbrechung von 9Vs bis 10V- Uhr
wegen Gottesdienst ) .
Zur Verteilung kommen wertvolle Preise.
Abends V- 7 Uhr in der Rennkach -Fest-
halle PiPersvertsttrrrrg anschl .
genrütt Brelsarrrrrrenfetn
mit Vcrrrzunterhalturrg
Der Vor st and .

Program:

8 ilkkS8S0i
LS . »ZunS HS8 S

/^nmslclungsn rum Lösuods clsr VopsisIIungsn
nimmt iäglieli entgegen :

lg.
^ örnspreedsr 514

mlen kulbbunMung Vierno«
^srnspröLbsr 516 .

A)e!t 5-üe zckön
uncl HMuzMi yerlQtten .

M - NcrlLklah
u . l/LEberiunH . äQdeh

- xss
(luf U7u/ucli . u-LrclLn.

1-Qten .rochchcMgen. geioÄir ^ . '

pkorrlieim , XililvlUiei's IS
Lüiläeutslke lUöbLl-lmIiisli'ie
Lebi'üilei' Vi'efrgei' K . m . b . N.

ksststt

Wer erteilt erstklassigen
Klsviei '-Untei'i'ichlt?
-!tng:ebote unter bl . 141 an die PgAblsttAescliäftsstelle .

-Im Ssrnstss , 21 . 6 . 30 , kindet an Oer
- SvUsIrs neben panorama -

Uotel ei e SttsnRIi « », «

-Mü -kelek
statt . Uierru wird düng und ^ It eingeladen;
Linwoknsr wie Kurgäste herrlich willkommen !
I^sligsr ^ nttsoksn riss Feuers : S Ubr 40 ,

Vslsrlsnci . ^ nsprsobs : S Obr SO ,
Lebst tür ck .Vstsrlsnck : 10 Ubr OS .

Ssklluk : gsmsinssrn : llsulsoblancl - t-isrl .
1 . — 4 . Vers .
Ls wircl nicht gesammelt.

Ois Valsniäncliseksn Vsnbän ^ s .

l- > SiMStspiSlS k
^ fO ^ ^ SIIJO

c>Sm Wsi -idSi -g
( QsclSOktS 2l «u8Ok >sttUSi -trIdOms nnii 2OOO Sil ^ plLii ^ sm )

Hm Lonnlsg cVsn 22 . ^ uni , nsekm . ^ UVii *

Wir von verlickiiimen
Zohsuspie! von 6 ooths

^ inti'ittspl'sise : 3 . 30 , 2 . 20 , 1 .65 un6 1 .10
In WIlcibecl Vorverkauf bsi Willi . ttsllbsrg , Ligarrengssehäft SM Kurplatr .

w . eobnsnbsrgsr
^bsi-bsrä- Uk-ogsris
Lsimbsob , vrogsris Ssi-tk.

Junges
rMmSWell
siir Familie gesucht.

Auskunft erteilt die Tagblatt '
Geschäftsstelle.

i-lsimlpsi ' büoklsn
Oer

0bei '3mt88p3l ' l<3886 i^ ousnbül 'g
sind sehr beliebt

und werden unentgeltlich abgegeben

0ber 'SMi88p3I ' !<3886 kisusnbül 'g
^ Wkig8tsl ! 6 Wl ! c! b3c !

vr. Ü8t6«r!ör!, LugensrÄ
pfor^keim , Westlicke 29

X .

.
-K.

-V.
/! !I

beteiligt sich bei der morgen
Sonntag in Engelsbrand

stattfindenden

f
KI.

-K.-V. KWlMll
Vollzählige Beteiligung

erwünscht.

Wtl ?Z U « W

3« -OiM MW
suche ich ein jlLttgSVeS

KWMciihM
Direktion : ZlenZ-Krauk

^ernsprecker 535
^nknnZ jeweils adenäs 8 llkr

Lamstax äen 2I . 3uni

UalrsktrsM
Operette in 3 ^kten von

Oscar Strauö .
Sonntag äen 22 . äuni

Operette in vier Liläern von
Oscar Straub.

„Vs8 8vkie !i8sl Hegt in Ikrer llgoä !
"

4 »sn üännern meiner Zacbe ksi 'rliobsn Dankt Um
den vielen /Inkragen 2U begegnen, dis lAglied an miUr
gerichtet werden, teile ick mit, dak iUr auk vislssikigsn
Wunsch llisssi ' Isgs I-IsustrssTKsIK « in Wilclbsrt
macke und wollen sich Interessenten an miA ckinskt
wenden , oder hei l-iennn k̂ nsv , Lsdnbofhotsl , vormerken
lassen.

kr. Asler, r .
Der bekennte I-isn6Isssküns1Isi ' gibt Kst und

öslebnung über Oksnsktsi ' , Lsnut , Lks , Ossunribsit ,
Tslsnt und eile sonstigen aus den I-lsncklinisn ru

snssbencksn ^ nsignisss .

IViölliglll! V6k8Mme 8ick r» meläeii!
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